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Abb. 1 aus: http://www.museumhumpisquartier.de/mhq/museumswelten/lebenswelten-fernhaendler.php 
 
 
 
Lebenswelten 
1479 Der Fernhändler Hans Humpis  
(um 1430 – 1512) 
 
 
Ab 1479 war Hans Humpis mehrfach Bürgermeister 
der Reichsstadt Ravensburg und ab 1496 Regierer 
der Großen Ravensburger Handelsgesellschaft. In 

seiner repräsentativen Wohn-
etage im ersten Obergeschoß 
des Gebäudes Marktstraße 45 
pflegte der Hausherr einen sehr 
aufwendigen Lebensstil. 
Hans Humpis ist seit 1473 als 
Hausherr nachgewiesen. Er ist 
zu-gleich der letzte Bewohner 
mit Namen Humpis im Quartier. 
 
 

Abb. 2: Wappen der Familie      
Humpis am Erker Marktraße 45      
Foto A. Zodel (Ravensburg)                                                                                               
                 Abb. 3: Eingang Museum Humpis-Quartier Markt-
                 straße 45 – Foto A. Zodel (Ravensburg)  
  
          
Alltag eines Patriziers 
In der "guten" Stube im ersten Obergeschoss des Gebäudes Marktstraße 45 spielte sich das 
alltägliche Familienleben der Humpis ab. Sie bildete den Mittelpunkt des Hauses und ist 
weitgehend original von 1435 erhalten geblieben. Sie wurde besonders repräsentativ und 
behaglich ganz in Holz ausgestattet mit Dielenboden, Wandtäfer und einer gewölbten Bret-
terbalken-Decke. Die Decke ist mit Pfeilherzen und Mittelrosetten mit typischen Maßwerk-
schnitzereien der Kathedralgotik besonders fein gestaltet worden. Decke und Wandtäfer sind 
mit einer noblen schwarzen Oberfläche aus Pflanzenschwarz und Ocker überzogen worden. 
Die Stube war der einzige Raum im Haus, der mit einem Kachelofen beheizt werden konnte. 
Die beiden angrenzenden Schlafkammern auf der Wohnetage und die Kammern im Gebäu-

de zum Hof in der Rossbachstrasse 
blieben kalt. Der repräsentative Erker 
betonte die zentrale Bedeutung des 
Raumes für das Haus und stand nach 
außen für das Standesbewusstsein 
der Familie Humpis in der Stadt. 
Durch das Familien-Wappen an der 
Außenseite des Erkers war das 
Wohnhaus für jedermann als das der 
Humpis erkennbar. 
 

 
 
 
Abb. 4: Die „Gute Stube“ Museum Humpis-Quartier 
Marktstraße 45  
Foto A. Zodel (Ravensburg) 
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Abb. 5: Raum der Großen Ravensburger Han-
delsgesellschaft im Museum Humpis-Quartier – Foto 
A. Zodel (Ravensburg) 

Die Große Ravensburger Han-
delsgesellschaft 
Die Große Ravensburger Handels-
gesellschaft gehörte über annähernd 
150 Jahre von etwa 1380 bis zu ihrer 
Auflösung 1530 zu den erfolgreichsten 
europäischen Großhandelsunter-
nehmen des Spätmittelalters. Sie war 
auf den wichtigsten europäischen und 

mediterranen Märkten präsent. Sie verfügte über ein Netz von zeitweise 13 Niederlassungen 
(Geliegern) und mehreren Agenturen in West-, Süd- und Mitteleuropa, über die die Waren 
eingekauft und verkauft wurden. Sitz der Gesellschaft war Ravensburg; die Verwaltungszen-
trale befand sich in der Marktstraße 61. Die Familie Humpis nahm eine führende Rolle ein 

und stellte jeweils den Ersten Regierer. In dieser 
Tradition stand Hans Humpis der Gesellschaft 
von 1496 bis 1512 als Regierer vor. 

Im Raum der Großen Ravensburger Handels-
gesellschaft werden die unterschiedlichen 
Waren „begreifbar“ präsentiert. Daneben 
erfährt der Besucher alles Wichtige über die 
Herkunft der Waren und über die Dauer der 
Warentransporte. In Schaukästen werden Origi-
naldokumente gezeigt, die grafisch aufbereitet 
und mittels Audioguide über die Organisation, 
die Ausbildung und die Geschäftserfolge der 
Gesellschaft informieren.    

 

Abb. 6: Biografische Daten zu Hans Humpis im Museum  
Humpis-Quartier – Foto A. Zodel (Ravensburg) 
 

Bürgermeister und Rat der Reichsstadt 
Das 15. Jahrhundert bedeutete für die Reichsstadt Ravensburg eine Blütezeit. Mit ihren rund 
5.000 Einwohnern war sie ein weitgehend autonomer Miniaturstaat. Die Große Ravensbur-
ger Handelsgesellschaft brachte Reichtum in die Stadt. Die einflussreichen, im Fernhandel 
tätigen Patrizierfamilien wie die Humpis hatten das Sagen.  
Bürgermeister und Rat bildeten die Regierung der Reichsstadt. Sie waren für Gesetzgebung, 
Rechtsprechung, Innen- und Außenpolitik sowie für die wirtschaftlichen und sozialen Belan-
ge der Stadt zuständig. Der Rat bestand aus 21 Mitgliedern: dem Bürgermeister als Stadt-
oberhaupt und dem Ammann als Vorsitzendem des Stadtgerichts sowie elf Räten, die den 

einflussreichen, Wappen führenden Patrizierfami-
lien der Stadt entstammten. Die übrigen acht 
Ratsherren waren Zunftmeister, also die Vor-
steher der acht Zünfte der Stadt. Die Zunftmeister 
hatten sich durch die ab ca. 1348 gültige 
Zunftverfassung einen festen Sitz im Rat 
gesichert. Ort der Entscheidungen des Rats war 
der Sitzungssaal im Rathaus. Hans Humpis war 
insgesamt sechs Mal für ein Jahr Bürger-
meister.  
 
Abb. 7: Wappenscheibe des Hans Humpis in einem Fenster des 
kleinen Ratssaals im Ravensburger Rathaus – Foto A. Zodel (Ra-
vensburg)  


